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Vorwort

Die vorliegende Arbeit wurde von der Philosophischen Fakultät der Universität
Zürich im Herbstsemester 2013 als Dissertation auf Antrag der Promotionskommission,
Prof. Dr. Jürg Glauser als „hauptverantwortliche Betreuungsperson" und Prof. Dr.
Stephen A. Mitchell, angenommen. An dieser Stelle danke ich den Herausgebern der
Beiträge zur Nordischen Philologie für die Aufnahme meines Manuskripts in ihre Reihe.

Dem Schweizerischen Nationalfonds (SNF) danke ich herzlich für die großzügige
fianzielle Unterstützung der Drucklegung. Die Arbeit wurde für die Publikation leicht
überarbeitet.

Die Arbeit entstand im Rahmen meiner Anstellung als Assistent an der Abteilung
für Nordische Philologie am Deutschen Seminar der Universität Zürich und konnte
durch das Stipendium des Forschungskredits der Universität Zürich weiterentwickelt
und beendet werden. Dem Forschungskredit der Universität Zürich danke ich herzlich

für die großzügige Unterstützung meines Dissertationsprojektes, welche es mir
ermöglichte, die letzten zwei Jahre fokussiert an meiner Arbeit zu schreiben.

Meinem Doktorvater, Prof. Dr. Jürg Glauser, bin ich zu großem Dank verpflichtet.
Schon früh hat er mich in meinem Forschungsvorhaben unterstützt und meinen
wissenschaftlichen Werdegang gefördert. Zudem möchte ich ihm für das rege Interesse
an dieser Arbeit und an neuen theoretischen Konzepten, für seine kritischen
Anregungen, seine aufmerksame Betreuung und seine Wertschätzung herzlich danken.
Auch ermutigte er mich immer wieder, Teile meiner Arbeit an verschiedenen
Konferenzen und Workshops zu präsentieren und zur Diskussion zu stellen. Ebenso gilt
mein Dank Prof. Dr. Stephen A. Mitchell, der sich bereiterklärte, als Zweitgutachter
meine Arbeit zu betreuen. Seine Einladung an die Harvard University ermöglichte
mir einen intensiven und angeregten Austausch sowohl mit ihm als auch den dortigen
Kolleginnen und Kollegen der Abteilung für Scandinavian Studies. Auch Prof. Dr.
Klaus Müller-Wille möchte ich herzlich für seinen Beitrag an dieser Arbeit danken. Er
nahm sich immer wieder Zeit, um mit mir theoretische Fragestellungen und
problematische Begrifflichkeiten zu diskutieren, und erklärte sich dazu bereit, den Beisitz bei
meinem Dissertationskolloquium zu übernehmen.

Dem Doktoratsprogramm Medialität - Historische Perspektiven der Universität
Zürich danke ich für die finanzielle Unterstützung bei meinem Auslandaufenthalt
und bei Konferenzbesuchen. Den Mitgliedern des Doktoratsprogramms und meinen
Kolleginnen und Kollegen an der Abteilung für Nordische Philologie am Deutschen
Seminar, insbesondere Sandra Schneeberger, möchte ich für die regen Diskussionen
sowohl in den Kolloquien als auch außerhalb danken. Dr. Anna Katharina Richter
half mir beim Layouten der Drucklegung, ihr sei hiermit dafür gedankt.

Mein größter und herzlichster Dank gilt schließlich meiner Lebenspartnerin
Christina Henss. Die unzähligen Diskussionen mit ihr und die vielen guten Impulse
von ihrer Seite waren für die vorliegende Arbeit äußerst gewinnbringend. Auch für
das sorgfältige und kritische Korrektorat meiner Arbeit und für ihre Unterstützung
und Geduld bin ich ihr sehr dankbar. Ihr möchte ich diese Arbeit widmen.

Zürich, Mai 2015 Lukas Rösli
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